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Blumen cad SWieben 

Benjamin Steck malte und malt eul 
eins- Art, die sich dem Bewusstsein 
direkt plakativ einprägt, Blumen 
und Stilleben, und wird mit dieser,  
Arbeiten identifiziert von der 
Umwelt. Diese gedankliche Fixie-
rung ‚ruf ein bestimmtes Genre it.' 
Kuii',i )...-'.i,.ht für vole Meri-. 

Ssnj.,sln *I.cM wie ihn Benjamin 
Bleak MOM: sin Belbethildals. 	Szenen aus dem alten Vaduz das dim Maier zur geliebten Helmet wurde: Blick in einen alten Todrel. 

Glanzlichter im 
trzu 

üben Alltag 
En Porträt des Maters Benjamin Steck — Von Annemarie Fleck 

Auf ftel, Art lebendig, voller leisem Schmerz. eine Winterlandschaft von Benjamin Stock. 

BIum.nbllder irnd Stilleben galten lang. Zelt als das -Markenzeichen-
des Malers. 
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Rückblick zu Ehren Stecks 
Seit geraumer Zeit blickt das «Volksblatt» einmal wöchentlich auf das jüngere Zeitgeschehen zurück und beleuchtet, was die Menschen in 
Liechtenstein früher umtrieb. Wir blicken zu Ehren des Vaduzer «Löwen»-Wirts und Kunstmalers Benjamin Steck, der heute vor 40 Jahren 

starb, zurück ins Jahr 1978, als das «Volksblatt» Ihm und seinen Werken eine ganze Seite widmete. Der am 25. März 1902 geborene Steck ging 
ab 1953 fast ausschliesslich seiner künstlerischen Tätigkeit nach, vorwiegend Kohlezeichnungen und Ölgemälde. Seine bevorzugten Motive 
waren Stillieben, Porträts, Landschaften, Nachtbilder und Interieurs. 1990 wurde eine Briefmarke mit einem Stillleben von ihm herausgegeben. 
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Die 	Uecbten*teInlche 	Kunstszene auch durchaus zu Recht, denn prak grund ist flu! Maittäche, sonst nichts, 
Ist vielseitig und lebendig gewor- ti5ch jeder, der sich ein wenig für er liThit kein Eigenleben, so paradox 
den; für manche lest zu betriebsam. Kunst 	interessiert, 	kennt Benjamin es klingen mag, ef gibt ihn einfach 
Etwas am Rande dieses sKunetbe- Stucks Blumenbilder und vielleicht nicht bei diesen Albeiten. Auf eine 
triebes, bewegt sich der 76j2hztge noch einige schlichte Stilleben. Des gewisse Weise erinnern einige der 
Maler Benjamin 	S tack. 	Seit 45 eigenwillige Format der meisten Ar- ßlugignbilder 	und . Stilleben 	an 
Jahren 'labt er in 	Vaduz, seit 25 heilen, man kann sie last schon den . 	Von 	des.'n, «15(.ifer. 	soll 
Jahren 	widmet 	er etch 	last 	aus- Miniaturen 	zuordnen, 	aber 	eben srbOL gesagt haen, 	dass ei 	se 
schliesslich der Kunst. Die bevor- nur 	stasis, 	trägt 	weiter 	dazu 	bei flach wie nine Spielkarte 	ei. Manet 
stehenden 	Fesitage 	waten Anlass dass saaR eine Gedächtnisstütze an malte um der reinen Malerei willen. 
für 	Annemarie 	Fleck, 	das 	nach- sie hat, Es ist nun nicht so, dass es nicht um einen Sinn hineinzulegen. 
stehende Porträt des Künstlers zu diese Art 	von 	Bildern 	nicht 	vet- sondern 	um 	dreidimensionale Tat- 
verlassen: dient, bemerkt zu werden. Sie sind sachen in zweidimensionale Formen 

Es gibt Menschen, die gehören ge. In 	ihrer 	naturalistischen 	Art, 	in und Farben zu übersetzen. Des ist 
wissermasseri 	zum 	Stadtbild 	oder Ihrem 	anspruchslosen 	einfachen gerade bei den allbekannten Steck- 
zur 	Landschaft. 	Man 	nimmt 	sie .nur-dasein. kleine Glanzlichter im Bildern ebenfalls nine, 	wohl 	aller. 
wahi, wie man einen Brunnen oder manchmal trüben Alltag. Ein Blick dings 	unbewusste. 	Einstellung des 
einen Baum wahrnimmt - und erst, auf sie entspannt und macht Freude, Malers. 
wenn man sie einmal längere Zeit Dinge, die man oft zu gering ein- 
nicht mehr sieht, wird man ihrer be- schätzt 	und 	die 	doch 	mehr Alte Stiche aus Liechtenstein 

 
wussi. Men 	vermisst 	sie plötzlich. Wichtigkeit 	für 	die 	Bewältigung Nochmals einen anderen Künstler, 
well etwas Vertrautes fehlt, Unserer 	Probleme 	haben, 	als 	men der mit de 	Blumanbildern egent- 

Vertraut auf 	so 	eigenartig ver- ihnen oft zugesteht. licht nur noch den Namen gemein- 
hundene 	Weise 	ist 	den 	meisten Sie sind mit einer solchen Akribie earn hat, findet roan In den überaus 
Liechtensteinern 	die 	Gestalt 	von gemalt, dass man erstaunt ist, dass zahlreichen 	Radierungen. 	Sie 	sind 
Benjamin Stack. Ein zierlicher, 	l noch 	jemand 	diese 	Geduld 	und 
1cm-er 	Herr, 	der 	ein 	wenig 	den Sorgfalt für die schlichten Dinge der 
Habitus des Spitzweg'schen 	Kdnsl- dargestellten Sujets aufbringt. lilac DAN K lets an sich hat, immer freundlich eigenwillige 	Zusammenstellung 	ist 
und auf eine gewisse Art leicht ab- ein 	weiteres Steck'eches Merkmal. 
wesend, so kennt man den Künstler Sie besteht zum Teil im Weglassen Alle Bilder stemmen aus der 
im Land, von allem, was vom dargestellten Privatsammlung vors Joseph 

Wenn man 	schnell 	etwas 	über Gegenstand, 	seien 	es 	einzelne Wohlwend, Vaduz. Wir dan. 
seine 	Arbeiten 	sagen 	will, 	dann Blüten, ein Strauss oder Früchte und ken für die Ueberlassung zur 
würden die allermeisten das Stich- einfache 	Gefässe. 	ablenkt. 	Es 	gibt Veröffentlichung mit unserem 
Wort 	Blumenbilder» hinwerfen, last keinen 	Hintergrund, 	der 	Dinge heutigen Beitrag. 
wie 	pin 	feststehendes, 	unverrück- 
harne Markas,airhan 

diffus erscheinen lässt. Der 	Hinter- 

ein abgeschlossenes Lebenswerk für 
sich, ein Lebenswerk. das. Ansprü-
che an den Betrachter stellt und zu 
uberrasehenden Aussagen tahtg Ist. 
Eine Reihe von Arbeiten benutzt als 
Vorlage alte Stiche von Liechten-
stein. Doch wenn auch eine Vorlage 
gegeben war, Benjamin Stack ver-
stand es meistens den Arbeiten 
eigenes Leben einzuhauchen. Was 
man bei vielen der Oelmalereien 
spürt, die leise Traurigkeit, die 
schwebend bleibende Melancholie, 
hier in den Radierungen findet 
dieser Zug des Künstlers seine 
eigentliche Hemmt Nirgendwo 
sonst ist der Künstler gleichzeitig so 
offen in sich und so abgeschiosen 
in der Konzeption. Ein technischer 
Fluss, ja eine technische Weichheit 
erlauben das Einfangen von Stirn- 

o 

mungen, wie man es sonst bei 
diesem technisch gebundenen 
Genre kaum kennt. Allerdings 
schenken sich die Arbeiten nicht 
auf den ersten Blick. Man muss sie 
eher erspüren, muss ihre seltsame, 
etwas geheimnisvolle Ausstrahlung 
In sich aufnehmen. 

Warm sind liebevoll 

Es Ist ein sehr seltener Fall, dass 
man von sWarnw,, bei einer Radie-
rung reden kann. Für die Arbeiters 
von Benjamin Stock passt dieser 
Ausdruck. Liebe zur liechtensteini-
schen Heimat kommt noch dazu 
denn immer wieder finden sich 
nicht nur Landschaften, sondern 
auch bizarre, oder auch romantische 
Ecken und Winkel stilt den Augen 
des Herzens gesehen und sorgfältig 
ausgefuhrt. Liebevoll wirkt -Nächt-
liches Vaduz,, inert wird im -Win-
terwald- an die grauen November-
tage erinnert und an the Einsamkeit 
Ein seltsamer Gegensatz dazu sind 
Bilder aus. dem Hc,telrnilieu, aber 
wer genau hinsieht, findet verbor-
gen, aber spürbar selbst bei einem 
Beat-Festival diese Einsamkeit aus-
gedrückt, trotz des sichtbar ge-
machten .Lärms.. In den Radierun-
gen gibt es «Themen., sie erzählen, 
weisen hin oder stellen lest Eine 
der schönsten Arbeiters Ist sirn Stall 
von Bethlehem», denn gerade hier 
hat der Künttt nicht nur das (r-
scheitert' in alter Schlichtheit gao 
schildert, sondern er bist es Ver-
standen mit einem Lichtbahnen-
kreuz Sehnsucht, Leid und Erlösung 
mit hineinzunehmen und damit s-tn.' 
erschütternde Aussage zu maccit.'.. 

.-\itcs was Benjamin Stack getchal-
(en hat. Ist still und ohne -auf regen-
dc Aspekte» aber es ist dist pins' 
tiefe Am-i lebendig, voller leisem 
Scfusmcrz rind mit einer .Sphnsucht 
nach Freude- Es sollte darum nicht 
vergessen werden. 
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